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Jmr Kagr.
Nachdem nun deutscherseits die Ratifikation des

Friedensvertrages vollzogen ist und diejenige seitens der alli¬
ierten Länder binnen kürzester Zeit erfolgen wird, lvird die
Frage, wann nun endgiltig das Ende des Krieges cintritt,
durch eine Verfügung der Regierung gelöst werden. Und
zwar wird die Verfügung über die Beendigung des
Kriegszustandes  vom Reichspräsidenten erlassen.
Diese Verfügung muß erlassen werden wegen der zahlreichen,
nun sofort oder nach und nach außer Kraft tretenden Kriegs¬
gesetze. i ■

Wird nun also bald wirklich Friede werden? Beson¬
ders wichtig erscheint diese Frage inbezug auf unsereH a n-
delsbeziehungen,  die auch nach Aufhebung der Blok-
kade keineswegs so leicht in Fluß kommen dürften. Gründe
für diesen Pessimismus sind die gegeilwärtig noch ablehnende
Haltung bei den Westmächten und die völlig ungeordneten
Zustände im Osten. Einstweilen scheinen einige Aussichten
auf Handelsverbindung mit Amerika vorzuliegen, lassen
es sich doch bereits zur Zeit Agenten der Vereinigten Staa¬
ten angelegen sein, in Deutschland mit altbewährten Fir¬
men Beziehungen anzuknüpsen. Und zwar stellen die Ame¬
rikaner vertrauenswürdigen deutschen Firmen lang¬
fristige Kredite  in Aussicht, womit unserem Handel
einigermaßen geholfen werden dürfte. Zn derselben Weise
sind auch die Japaner bemüht, die vor 5 Jahren unter¬
brochenen Handelsbeziehungen mit der deutschen Kaufmann¬
schaft wieder aufzunehmen und durch weitherzige Kreditge¬
währung zu erleichtern. Auch die Holländer bleiben uns
als gute Kundschaft, ebenso wie Schweden, Dänemark und
Norwegen. Was allerdings die besetzten Gebiete anbe¬
trifft, so dürfte ein etwas regerer Warenaustauschmit de»
Weftmächten stattfinden, da ja schon durch die Besatzung
ein gewisser Verkehr uno Verbrauch bedingt ist.

In der Nationalversammlung fand dieser Tage die erste
Beratung der Steuervorlagcn statt, wobei Reichsfinanz¬
minister Erzberger seine Richtlinien entwickelte. In seinen
Ausführungen, die wegen der scharfen Stellungnahme gegen
Helfferichs Methoden vielfach abfällige Kritik erfuhren, ist
erfreulich, daß er vor allem kategorisch den Staa ts-
bankerott ablehnte  und die Zuversicht aus seiner
Rede herausklingen ließ, daß wir über die schwere Zeit
hinwegkommen werden, wenn wir unter Anspannung aller
Kräfte arbeiten. Wenn der Reichsfinanzminister den Staats¬
bankerott zurückweist, so ergibt sich daraus von selbst, daß
die Unverletzlichkeit der Kriegsanleihen  nun¬
mehr eine feststehende Tatsache ist, sind jene doch'das Rück¬
grat  unserer gesamten Volkswirtschaft. Charakteristisch
mr Erzbergers Finanzwirtschaft ist, daß er diese einheitlich
Mammenfassen will, ohne Rücksicht auf partiknlaristische
Interessen.

Bon den übrigen Fragen des Tages steht die jetzt viel
kommentierte Auslieferungspflichtim Vordergründe. Sie
fuhrt uns wohl mehr noch als manches andere die Schloere
und « chmach des Friedcnsvertrages vor Augen. Wird
e- uns doch bei dem Gedanken recht peinlich zu
—tute, men Mann wie Hindenburg, den wir als pflicht¬
treuen Soldaten geehrt haben und noch ehren, vor das Tri-f™1 Zur Aburteilung schreiten zu sehen. Ursprünglich

ff iUĈ a"f ber  der Auszuliefernden, und es ist
, r Ebr gegenteiligen Meldungen noch nicht ge-
TtVr l£tne  Auslieferung verlangt wird. Nun jedoch
u-r gechmtk Friedensvertrag mit diesem schwerwiegenden

unterschrieben ist, müssen wir den gestellten For-
? ät'' .Nachkommen, obwohl wir die Hoffnung nicht auf-

auch hierin noch Erleichterungen gewährt wer-

Die Berluruölunge « über die besetzte«
„ Rhcivgrbiete

üeiê n kommen betreffend die Verwaltung der
!de!- bedarf auch der Artikel 4 bezüglich
fieifif ber  Prüfung , in dem es u. a.
gerlieben„„s, ^ G eri ch tsba rke it  geht in bür¬
st und e erm’i,Ö!ra^a^ <n  " nter  Berücksichtigung der unter
men unt Ausnahmen  weiter . Diese Ausuah-
Alliierten ’inb  folgende : Tie Streitkräste der

-gehörendenT'Pri! ^ 1? 11 Mächte und zu ihrem Gefolge
; a m de M ^ ^ ? " von de» kommandierenden Gene-
d° m habkn̂ ^ ^ ^ u einen Paß auf Widerruf er¬

stellte und sn' t^ ^ Eche bei diesen Truppe.: ange-
' ausschließlich bemm̂ Sf b?£ nbIi^ e Personen unterstehen
barkeit dieti. K̂negsgericht und der Militärgerichts-
Bergebens aeaen ’icb eine8  Verbrechens oder
der alliierten ."bet Eigentum der Streitkräfte
vor die KrietiLno. "^ ülerten Mächte schuldig macht, kann
den. Wenn K K ? ^ genannten Truppen gezogen.ver¬
deutsche Perso^ a§ ""bedingt anzunehmen ist,
deutschen Pässe Dienst nehnien oder aber
freiesten Ausleannn̂ ? ^"b diese Personen nach der
diesem Auaenbli! ^ des oben bezeichneten Artikels von

Augenblicke an ex t er r i t o r i a l. Das kann aber

j schwerlich die Absicht der Alliierten sein. Das Gleiche gilt
! auch bei Artikel  9 , der besagt, daß die alliierten und
! assoziierten Truppen und ihr Personal, sowie der Hohe Aus¬

schuß und sein Personal keinerlei direkte Steuern oder
Abgaben  zu zahlen haben. Es dürfte selbstverständlich
sein, müßte aber trotzdem in den Erläuterungen festgelegt
werden, daß sich dies nicht auch auf das deutsche Personal
bezieht. Eine nähere Umschreibung müßte auch der Absatz
des gleichen Artikels erhalten, der besagt, daß P r o v i a n t,
Kleidung  nsw ., die für den Gebrauch der alliierten
und assoziierten Truppen bestimmt sind, oder an die Militär¬
behörde oder an den Hohen Ausschuß sowie an die Marke-
tendereien und Offizierkasinos gerichtet sind, Portofreiheit
und vollkommen freie Einfuhr genießen. Es müßte hier eine
gewisse Kontrolle  geschaffen werden, daß die zollfrei
eingeführten Waren auch tatsächlich für die Besatzungs¬
truppen Verwendung finden, andernfalls das ganze deutsche
Zollsystem umgeworfen sein würde. Schon aus diesen we¬
nigen angeführten Artikeln geht zur Genüge hervor, daß eine
klare Auslegung  des ganzen Vertragsentwurfesunbe¬
dingt erforderlich ist. Ferner hat Artikel 4 in deutscher
Ueberseyung folgenden Wortlaut: „Tie deutschen Be¬
hörden müssen  sowohl im besetzten wie im unbesetz¬
ten Gebiet auf Verlangen  jedes Offiziers der verbün¬
deten Streitkräste, der ausreichend-hierzu ermächtigt ist,
fest nehmen  und dem ortsnächsten Kommandierenden
der alliierten und assoziierten Streitkräste ansliefern jede
Person, die eines Verbrechens oder eines Vergehens be¬
schuldigt wird und die gemäß Artikel 3, Absatz4 d und e
der Militärgerichtsbarreit der alliierten und assoziierten
Streitkräfte unterworfen istD

Die RationBlverfammlnng.
Am Regierungstisch Bauer, David, Erzberger, Bell,

Roste.
Präsident Fehrenüach eröffnet die Sitzung um 3,15 Uhr.
Die erste Beratung der Stenervorlagen

wird fortgesetzt. ; '
Tr . Graf v. Posadowski (Dntl .): Der ewige Mi¬

nisterwechsel, der mit dem Parlamentarismus verbunden zu
sein scheint, ist für die Finanzverwaltung nicht günstig.
(Lebhafter Beifall rechts.) Ter neue Finanzminister hat
über einen seiner Amtsvorgänger gestern sehr scharfe Worte
gesprochen. Eine derartige Kritik eines Amtsvvrgängers
ist eine bedenkliche Neuheit. (Zustimmung rechts.) Am
wenigsten erträglich geht es Zweifellos den Beamten, denn
sie stehen sich meist schlechter als die Arbeiter. Tie Jahres¬
last von 25 Milliarden Mark,  die pur auf uns
nehmen müssen, entspricht einem Volksbermöoen von 500
Milliarden Mark, obwohl das deutsche Volksvermögen im
Frieden nur auf 300 Milliarden Mark geschätzt wurde. Die
Last muß getragen werden. (Sehr richtig!) Tie Annul¬
lierung  der Kriegsanleihe ist ein völlig ungang¬
barer Weg.  Hinsichtlich der Erbschafts st euer  wol¬
len wir angesichts der Not der Zeit von unfern Grundsätzen
abgehem Dagegen ist bei der riesigen direkten Steuerlast ein
Ausbau der indirekten Steuern  unbedingt ge¬
boten. Vor allem fordere ich von der Negierung eine N a ch-
f entrolle  und eine Statistik der Ausgaben der Arbei¬
ter- und Soldatenräte. (Beifall rechts.)

Reichsfinanzminister Erzberger:  Mein Urteil war
nicht nur gerecht, sondern äußerst milde. (Widerspruch
rechts.) Staatssekretär Helsferich  hat sich jeder ordent¬
lichen Steuergesetzgebung, namentlich der Kriegsgewinn-
stener, widersetzt, sie glatt abgelehnt, wie überhaupt jede
durchgreifende Reform während des Krieges. Wer das Ge¬
genteil behariptet, besitzt kein finanzpolitisches Urteil. Wie
Napoleon nicht hindern konnte, daß Deutschland später zu
einem Staat wurde, so wird aus dem jefeinen Frieden einst
der gewünschte deutsche Nationalstaat  entstehen.
Die Steuerflucht ist nicht eine Folge der Revolution. Es
sind doch die besitzenden Kreise, die die Revolution benutzt
haben, um vor der Steuer auszukneifen. (Lebhafte Zustim¬
mung links.) Die besitzenden Klassen haben dadurch ihrer
Vaterlandsliebe ein äußerst trauriges Zeugnis ausgestellt.
(Andauernder lebhafter Beifall links.) Tie Vergeudung des
Heeresguts ist nicht nur der Eigenmächtigkeit' von Arbei¬
ter- und Soldatenräten zuzuschreiben, sondern eine Folge
der Pflichtversäumnis militärischer Stellen und mancher
Verwaltungsorgane. Zum Kapitel der Sparsamkeit nur
eins: Für sozialisierte  Betriebe bin ich als Fmanz-
minister nicht in der Lage, Zuschüsse aus den Mitteln der
Allgemeinheit zu geben. Wenn die Postverwaltung z. B
io teuer arbeitet, daß sie für 1918 mit einem Defizit von
500 Millionen abschließt, so muß eben das Publikum Mehr¬
zahlen. Tie Gehälter der Postbeamten sind keinesfalls zu ,
hoch, im Gegenteil, gegenüber denen weiter ArbeiterkrerEfe" "
sind sie zum Teil als zu niedrig anzusehen. Tic einzige
Abhilfe liegt darin, systematisch  auf eine Senkung
der Preise  hinzuarbeiten, und zwar nicht nur der Preise
für Lebensmittel, denn die sind im Auslande fast ebenso
hoch, sondern in erster Linie fiie Kleider und Schübe.

-ei « ! .—  — «■ iiijiMii. .

Tr . Decker -Hessen(D. Vp.) : Die Kritik,  die Herr
Erzberger an der Amtsführung seines Vorgängers Helsferich
geübt hat, war zum mindesten in der Form sehr eigenartig,
denn sie geht direkt an oie Ehre des betreffenden Beamten.
(Sehr richtig! rechts.) Eia ' io! Pc'Kritik war schon deslurlb
unangebracht, weil sie erfolgt einem Manne gegenüber, der
sich hier nicht verteidigen kann. Tie Helffe'richsche Fi¬
nanzpolitik ging eben von Voraussetzungen aus, die leider
nicht eingetroffcn sind. Wir brauchen eine gesunde Mi¬
schu n g von direkten und indirekten Steuern.
Dieses ganze Bündel von Steuern ist zusammenhanglos,
und es fehlen die Hauptstücke, wie die große Vermögensab-
gabe und die Umsatzsteuer. Auch wir verlangen die absolute
Sicherheit der Kriegsanleihen. «Das Kindes¬
erbe darf nicht so schroff herangezogen werden, wie die Vor¬
lage es will. Ten Verlust an Ansehen und Vertrauen dür¬
fen wir nicht noch dadurch steigern, daß wir die Kriegsan¬
leihen entwerten. Mit altpreußischer Sparsamkeit  müs¬
sen wir uns wieder emporringen. Sie muß einsetzen an
allerhö chsten  Stellen , in den Ministerien und bei den
Ministern selbst.

Damit schließt die Aussprache. Die sämtlichen Steuer-
Vorlagen werden auf Antrag Schiffer(Dem.), an drei Aus¬
schüsse von 28 Mitgliedern verwiesen.

Telephonische Nachrichten.
Wa « « die Blockade «mfgehobe « wird.

mz London,  11 . Juli . Reuter erfährt amtlich, daß
die Blockade gegen Deutschland  in dem Augen¬
blick aufgehoben werde, in dem die Dokumente,  die die
R a t i f i ka t i o n des Friedensvertragsbestä t i g en , den
alliierten und assoziierten Mächten in Paris offiziell
zu gegangen sind.  Tic Aufhebung der Blockade gegen
Deutschland hat keinen  Zusammenhang mit dem Abschluß
des Friedensvertrages mit den anderen  kriegführenden
Ländern. Tie Aufhebung der Blockade hat notwendiger-
ioeise zur Folge , daß auch die Handelsbeschrän¬
kungen aufgehoben  werden.

Reue Krisis?
mz 38 c i nt a r , 12. Juli . Durch die gestrige Erörterung

des Grundrechtes  und der G r un dp fl  i cht eu  stn
Entwurf der Reichsverfassung in der Nationalver¬
sammlung  ist anscheinend eine neue Krise  zwischen
den. beiden Regierungsparteien , Sozialdemo¬
kratie und Zentrum,  heranfbeschworen worden. Das
Vorgehen der Sozialdemokratie bedeutet einen Bruch des
Abkommens  zwischen den Mehrheitsparteien. Tie Ent-
s ch eidu  n g liegt bei den Sozialdemokraten.  Man
nehme aber an, daß die Krise beigelegt werde. ‘ ,

Die Katastrophe des fiuuischeu Freikorps.
H elsin gfo rs, 11. Juli . Die Ka tastrop he  des

finnischen Freikorps in Olonez tritt immer vollständiger zu
-rage, .ras Freikorps, in denen zahlreiche Angehörige der
finnischen Schuljugend sich befanden, flüchtet  unter Zu¬
rücklassung seines Geräts und Gepäcks. Auch die nörd¬
liche  Gruppe des Freikorps befindet sich im Rückzüge.
Ganz Süd -'Olonez  befindet sich in den Händen
" e* Bolschewiken , die sengend und brennend
das L a n d durchziehen  und an der Bevölkerung Rache
nehmen. In Finnland herrscht allgemein große Niederge¬
schlagenheit.

Die besetzten Gebiete.
Haag,  9 . Juli . Die „Times" schreibt in einem Leit¬

artikel über die Verwaltung  des linksrheinischen Gebiets
diese werde von einem Ausschüsse der Verbands-
machte  übernommen werden, der seinen Sitz in Coblenz
har und die Verwaltungdnr chB er mi ct el ung der deu t-
schen Behörden  ausüben wird. Eine Anzahl Zivjlper
sonen, die die wirtschaftlichen, finanziellen und kommerziellen
Fragen des Gebiets während der Zeit unter britischer Verioal-
tung kennengelernt hätten, würden mit der militärischen Ver¬
waltung zusammenwirken, sodaß der Ilebergang der Verwaltung
ohne Hindernis erfolgen könne.
ZasaAimemschlast der Industrie i« besetzte« Gehist.

Tie auf Einladung des Vereins der Industriellen des
Regierungsbezirks Köln" am 8. d. M. abgehaltene Ver¬
sammlung von industrielle» Verbänden des besetzten Ge¬
bietes hat den einstimmigen Beschluß gefaßt, daß sich die
Industrie der besetzten Rhcinlande zu einer Rheinischen
Gruppe des R-eichsverbandes der deutscheu
Industrie  zusammenschließt. In einer nächsten Sitzung
sollen die Wahlen für den zu bildenden ständigen Ausschuß
vergruommen werden.



Einverleibung Elsaß -Lothringens litt Frankreich'
TU Straßburg , 10. Juli . Tie Einbeziehung Elsaß-

Lothringens in den französischen Staatsverband wird durch
einen feierlichen Akt im ehemaligen Kaiser¬
palast in Straßbnrg  erfolgen . Als Termin ist der
Tag vorgesehen , der der Ratifikation des Friedensvertrages
durch das französische Parlament folgt . Ter Generalkoin-
missar Millerand leitet die Feier , welcher voraussichtlich
auch Clemenceau , Foch und mehrere französische Heerführer
sowie Vertreter der Verbandsmächte beiwohnen werden.
In einer amtlichen Erklärung wird gesagt werden , daß von
diesem Tage an alle in Elsaß - Lothringen  wei¬
lenden , aber auch außerhalb des Landes  sich auf¬
haltenden Elfaß -Lothringev als französische Staats¬
angehörige  zu betrachten seien.

Spartakus im Reiche.
— Ein teuflischer Plan.  Ueber einen verruch¬

ten Plan , der , wenn er gelungen wäre , die Lebensmittel¬
versorgung von ganz Deutschland aufs schwerste gefährdet
hätte , wird aus Hamburg  berichtet : Es handelte sich
um nichts Geringeres , als um den Versuch , die gewaltigen
Lager in Hamburg , die voller amerikanischer Le¬
bensmittel  liegen und das deutsche Volk versorgen
sollen ,in die Luft zu sprengen.  Dem Berliner
Lokal -Anzeiger wird darüber berichtet : Ter Freihafen
mit seinen gAoaltigen Lebensmittellagern liegt abseits vom
Kampsgefilde und war anscheinend nicht in Gefahr . Die
zum Frergafcn führenden Zugänge waren von Volkswehr¬
männern beseht , die aber ihre Posten verlassen hatten . Tie
Insassen des Justizgefängnisses waren in Freiheit gesetzt
worden . Tnn ^ e Elemente , die zum Teil aus den Gefäng¬
nissen stammten , waren an Mitglieder des Seemannsbuudes
herangetreten und hätten sie gebeten , ihnen bei der beab¬
sichtigten Jn -die -Luft -Sprengung der Lebensmitiellager be¬
hilflich zu sein . Die Mitglieder des Seemannsbundes teil¬
ten den Plan sofort ihrer Bundesleitung mit . die sich mit
dem Führer der Sicherheitstruppen im Hafen in Verbin¬
dung setzte, um das Attentat zu verhindern . Zuverlässige
Mitglieder des Secmannsbundes wurden bewaffnet und be¬
zogen unter Führung ihrer Vertrauensleute die verlas¬
senen Posten , so daß eine Vernichtung der Lebensmitiellager
unmöglich gemacht wurde.

Snchfen vor der Einstellung des gesamten
Zugverkehrs.

Berlin,  10 . Juli . Infolge des Bergarbeiter-
str eiks  in Lugau -Oelnitz ist der Kohlenmangel für Sach¬
sen so erheblich geworden , daß mit der vollständigen E i n -
stellung des gesamten Zugverkehrs  schon in
den allernächsten Tagen gerechnet werden muß . Aus diesem
Kohlenrevier bezieht die sächsische Staatseisenhahn ihre
gesamten Kohlen . Ter Personenverkehr ist heute noch im
Gange , der Güterverkehr jedoch bereits auf das geringste
Maß eingeschränkt . Tie Vorortzüge in den größeren
Städten , wie Dresden und Leipzig , verkehren bereits nicht
mehr . Es ist zu befürchten , daß auch die Zwickauer Arbeiter
in den Streik eintreten.

Der Stichtag für die Vermögensabgabe.
Berlin,  10 . Juli . Durch die Blätter ging die Nach¬

richt , daß als Termin für die neue Vermögensab¬
gabe  der 81. Dezember 1918 festgesetzt werde Wir man
erfährt , ist diese Nachricht nicht zutreffend , vielmehr ist
der 31 . Dezember 1919  in Aussicht genommen , und
zwar deshalb , weil einmal die Vermögensverluste , die in
Verbindung mit der Revolution  eingetreten sind , be¬
rücksichtigt werden sollen , und andererseits nicht nur die
Kriegsgewinnc , sondern auch die R e v d l u t i v n s ge¬
winne mit  h e r a n g e h o I t werden sollen . — Aus Wei¬
mar wird gemeldet : Die Nachricht , daß die Vermögensab¬
gabe verschoben wird , ist falsch.

Tie Ruslieferungssrage.
Versailles,  9 . Juli . Tie Liste der au die Alli¬

ierten auszuliefernden Teuffchen wird heute in einigen
Blättern vervollständigt . Man findet darunter den Herzog
Albrecht von Württemberg (Blutbad an der Somme und in
Apern , Niedermetzelungen in Namur ), General von Kluck,
der Frauen und Kinder vor seinem Heer hergetrieben habe.
General Liman von Sanders (Niedermetzelungen in Arme-
nien und Syrien ), Generalmajor Stenger , der am 26. August
1914 den Armeebefehl erlassen habe : „ Von diesem Tage
an dürfen keine Gefangenen mehr gemacht werden " , Ge¬
neral von Ostrowskh (Plünderungen von Teinze und Er¬
schießung von 103 Zivilisten ), General von Tenh (Erschießung
von 111 Einwohnern von Arlons ), sowie die folgenden Ge-
fangenenlagcrkommandanten : General Oltzen (Cassel und
Töberitz ), Leutnant Rhdiges (Ruhleben ), Major von Goertz
(Magdeburg ), Gebrüder Niemeher aus Minden und Klaus¬
thal.

Versailles,  7 . Juli . Einzelne Blätter , wie Patrie
und Journal des Tebats , veröffentlichen die Liste der
Deutschen , deren Auslieferung die Alliierten wegen Ver¬
gehens gegen die Kriegsgesetze und das Völkerrecht verlangen
werden . Es werden genannt : Kronprinz Rupprecht von
Bayern (Deportationen in Nordfrankreich ), von Mackensen
(Braildstistung , Diebstahl , Hinrichtungen in Rumänien ),
General von Bütow (Niederbrennen von Andenne , Füsilie-
rung Gefangener ), Baron von Lancken (Cavell -Asfäre ), Ad¬
miral von Capelle (Unterseebootkrieg ), Leutnant Werner,
die Kommandanten Valentinen und Forstner (Versenkung
von Hospitalschiffen ), von Manteuffel (Riederbrennung von
Loewen ), Major von Bülow (Zerstörung von Aerschot , Hin¬
richtung von 150 Gefangenen ).

Aus Provinz und Nuchbargedieten
: ! : Vom Westerwald , 8. Juli . Pferdedieb stahl.

Von einer Weide des Hofgutes Adenroth bei Selters sind
am 7. ds . vier  Pferde gestohlen worden , und zwar ein
schweres deutsches Pferd , 6jähr ., Fuchs mit Stern , außer¬
dem eine amerikanische braune Stute , 7jährig , ohne Eisen,
Huf -Nr . 15, ferner eine Fuchsstute , Huf Nr . 13 sowie eine
schwarze Stute ohne Eisen und Nummer . Sämtliche Pferde
hatten einen Stern . Aus die Wiederherbeischaffung der
Tiere wird eine Belohnung von 1000 Mark auSgeseyt . Vor
Ankauf der Pferde warnt die Kriminalpolizei und ersucht
um zweckdienliche Mitteilungen . l

: ! : Friedberg , 8. Juli . Moderne Diebe rückten nachts
mit einem Automobil in das Dörfchen Hofgill ein , drangen
in ein Bauerngut , stahlen den Zuchteber und 10
wertvolle Zuchtsauen  und fuhren mit den Tieren
von dannen . , ' i 1 : | ;

Ossenheim , 8. Juli . Bei der Anlage elektrischer Lei¬
tungen stürzte der Monteur Ruht aus Friedberg von einem
Dache ab und fiel auf die Hochspannungsdrähte der Ueber-
landzentrale . Er wurde auf der Stelle g e ö t e t.

: !: Kassel , 8. Juli . Nach Mitteilungen , die der Eisenbahn-
dircktion Kassel zugegangen sind, haben einige  14jährige , erst
kürzlich eingestellte Arbeiter das Feuer ans dem Bahnhöfe in
Bebra an vier  verschiedenen Stellen in den Eil - und Stück¬
gutschuppen angelegt.  Vermutlich taten sie es aus Un¬
mut,  weil der Eisenbahncrstreik früher , als vorgesehen war , ab¬
gebrochen wurde und weil er nicht auf den Direktionsbezirß
Kassel Übergriff. Das Feuer brach mit großer Gewalt aus , da
große Mengen Benzin und Benzol ihm Nahrung boten. Von
den Hallen aus irgriff das Feuer 156 Güterwagen , die auf
verschiedenen Gleisen standen und durch den Streik in Bebra
sestgchalten worden waren . Sie enthielten hochwertige
Lebensmittel,  die für Fulda , Hanau und Frankfurt be¬
stimmt waren , namentlich Auslandslebensmittel , wie ameri¬
kanischen Speck, dänische und holländische Butter , Schmalz
nsw. Fast alles ist verbrannt.  Der Schaden ist sehr
groß. Wassermangel und ungünstige Windrichtung beeinträch¬
tigten das Rettungswerk . Höhere Eisenüahnbeamte haben sich
nach Bebra begeben, um die Untersuchung zu leiten.

Tarmstadt , 9. Juli . Z u großen Aus  sch re»
t u n g e n kam es hier am letzten Samstag auf dem Woche»
markt . Die hohen Obst - und Gemüsepreise waren die W
sache. Eine Gruppe streikender Eisenbahner verlangte
den Händlern eine Herabsetzung der Obstpreise . Als v»
Händler sich weigerten , wurde ihnen das Obst abgenomuM

.und teils umsonst , teils zu niedrigen Preisen an die Marl
besucker verteilt . Dabei kam es zu Prügelszenen.
Polizei lehnte ein Einschreiten ab . Ebenso verhielt sich ei,
Kompanie Reichswehrpolizeitruppen , die in voller Au,
rüstnng erschien , passiv , wogegen die Bürgerwehr mehr,
Händler , die sich widersetzten , verhaftete . Später zogen
Eisenbahner in kleinen Gruppen durch die Stadt , diktier,
in den Lebensmittelgeschäften die Preise und ließen überall
einige Mann zur Beaufsichtigung des Verkaufs zurück. M

: !: Bon ver Mosel , 8. Juli . Ein gefährliche!
Schutz gegen  O b st d i e b e. Ter Elektrotechniker WierW
in Ruwer hatte seinen Obstgarten , um ihn gegen Diebe p
schützen, mit einer Stacheldraht -Umzäummg umgeben up
diese mit Hochspannung versehen . Als nun der 19 Zahy
alte Arbeiter Thörnisch unweit mit Holzhacken von
Umzäunung beschäftigt war und dabei ausglitt , suchte t\
sich an der Umzäunung festzuhalten . Dadurch tarn ei mit
dem elektrischen Strom in Verbindung und erhielt eine»
Schlag , der ihn auf der Stelle tötete.  Seine Mutte
die ihn losmachen wollte , bekam ebenfalls einen Schlag , d<
aber leichter Art war . Erst vor kurzer Zeit ist ein Binde,
des Verunglückten beim Baden ertrunken . Wiersch wurd
in Untersuchungshaft genommen . Nur mit Mühe gelang t
ihm . sich vor den empörten Bewohnern von Ruwer z,
schützen.

Aus Bad Ems rmv UwgeqeKd.
e Eine Roheit ist es , daß — wahrscheinlich von Bub

—- in den Gärten am Schlachthof die Wanzen ausgerisse
und vernichtet werden . So wurden einem Pächter erst vor¬
gestern wieder 15 Kartoffelbüsche entwendet . Hoffentlich wird
niesen.Vondalisten bald das Handwerk gelegt.

Eingesandt.
Lai .,l. Bekanntmachung der Polizeiberwaltung darf

Sonn - und Feiertagen in offenen Verkaufsstellen ein Geschäfts¬
verkehr nicht mehr stattfinden . Bemerkt sei, daß nach Paragr»
41 a der Gewerbeordnung unter diese Bestimmung auch solch
Geschäftsstellen fallen , in denen keine Gehilfen und Lehrling!
beschäftigt werden , ferner auch diejenigen Verkanfsstätten , in
denen nebenbei noch ein Handwerk betrieben wird . Die Pc»
kanfsstellen müssen von außen sichtbar geschlossen sein.

Mehrere Emser Geschäftsleute.

Aus Diez und Umgegend.
Eingesandt.

Altendiez,  8 . Juli . Ta der Artikel in der NunuuD
152 unter Angabe des Sportvereins Altendies
nicht der Wahrheit entspricht , sowie unserseits nicht etilge»

ige Msandt wurde , wird derselbe durch nachstehende Anzeige
richtigt:

Tie am 6. Juli stattgefundenen Rückspiele zwischen
den ersten und zweiten Mannschaften des Sportvereins Di«»
nnd Altendiez wurden gegenseitig mit größter Energie aM
getragen . Obwohl die zweite Mannschaft Mtendiez bei dm
Vorspiel in Diez mit 1 : 0 unterlag , konnte das Result»
unentschieden mit 1 : 1 gebucht werden . Anschließend folM
das Spiel der ersten Mannschaften . Während der ganze»
Spielzeit waren wir durch starke Gegenwinde benachteilig«
aber trotzdein gelang es uns , durch gute Kombination ein Er«
gebnis mit 1 : 0 zu verzeichnen . Besonders in der erst»
Halbzeit machte der Gegner starke Anstrengungen , um da«
Spiel zu einem besseren Verlauf zu bringen . Tank unsem
guten Verteidigung wurde Diez ständig abgeschlagen.

Sportverein Altendiez.

Das fnfflm i« $nfrl«tnri.
iS

Derektid -Roman von F . Eduard Pflüger.
wn di e«

In dem verfallenen Burghof schienen sich die Gespenster
des Hochspessarts versannnelt zu haben, denn an den Mauer¬
resten entlang huschten flüchtige Schatten , als aber die ■be»

Weiezenyett zum Verschwinden zu ' geben. Kommen Sie , suchen
wir unsere Freunde auf ."

Da schlug Pferdegetrappel an ihr Ohr und das Rollen
eines Wagens , der sich nach dem Höllenhammer hin aus der
großen Straße bewegte.

.Sehen wir , was dort ankommt . Ein schnell fahrender

j herzten Männer daraus zugingen , sahen sie, daß der Ast
irgend eines Baumes sich in leichtem Wind ddarüber hin be¬
wegt hatte und sie lächelten einander zu, ob des Grauens,
das sic befallen.

Plötzlich erklang ganz dicht bei ihnen aus , den Ruinen einS sHui,Hui und im Augenblick hatte der Förster seinese schußbereit im Arm.
Eine hohe Schattxngcstalt schien auf sie zuznflattern , ein

mächtiger Arm sich emporzurecken, dann , ehe der Schuß erfolgen
konnte, war die Geistererscheinung verschwunden . Aber tal¬
abwärts ertönte von neuem das hohle Hui , Hin und ein
tiefer Schrecken befiel die Männer , als sie zwischen den Eichen
eine Gestalt , von der ein sahlblaues Licht ausging , dem
Teufelsgrunde znschwcben sahen.

„Ich schieße darauf, " rief Rechenbach.
Aber der Förster legte ihm mit ernstem Ausdruck im

Gesicht die Hand auf den Arm.
„Herr Staatsanwalt , schießen Sie nicht, die Kugel möchte

auf Sie zurückspringen . . . Alle guten Geister loben Gott den
Herrn ."

.Aber Förster , wie können Sie so abergläubisch sein!"
»Es ist das erste Mat , daß ich's gesehen habe, kommet

Sie, gehen wir nach Hause ."
„Nicht für eine Million , was würde Brcitschwert von mi

ersten, wenn ich dieser Komödie nicht nachginge. Hat siö
rgend ein frecher Bursche ein paar phosphoreszierende Lapper
cmgehängt und denkt uns damit zu schrecken. Kommen Sn
Sie find doch keine Memnle ."

Rur zögernd folgte der Förster dem »oraneilenden Staats¬
anwalt , aber die Erscheinung verschwand vor ihren Augen
»nd einen Augenblick standen sie in tiefem Dunkel.

Da tönte hundert Schritte weiter zum dritten Male da»
Hui , Hui und wieder erschien die gespenstische Lichtgestalt,
weiter hinein nach der Sailhöhe schreitend.

„Nun , nachlaufen tue ick dir nicht, du Gespenst von
letsch und Bein , denn jetzt weiß ich, was du beabsichtigst,
tzmmen Sie Herr Förster , gehen wir nach Hanse, man will

«ns bier aus der Gegend weglocken. um einem anderen

Wagen um diese Zeit , das ist für den Höllenhammer neu»
artiger , als ein Gespenst, das ;a hier ". Heimatsberechtigung hat.

Sie sprangen über Geröll und Klippen hinweg, hielten
sich an vorhängenden Bäumen und gelangten so in wenigen
Minuten auf die Talsohle , wo die große Straße führte . Sie
erreichten auch sehr bald den Wagen und entdeckten zu ihrem
Staunen , daß es derselbe war , der Hertha von Laßmann
vor einigen Stunden hergebracht hatte . Sie saß auch drin
und neben ihr Breitschwert , ihr gegenüber auf dem Rücksitz
Kluge. Die junge Dame weinte und hielt ihre Hände , orKauf dem Schoß gefaltet. In dem schwachen Licht bemerkte

cheickach, daß etwas Metallisches , Glänzendes ihre feinen
Handgelenke uusschloß.

„Was bedeutet das , Breitschwert ?"
„Es bedeutet, daß unsere Gegner im Schachspiel gemogelt

haben . Trotzdem ich ihnen die Königin schlug, stellen sie
plötzlich eine zweite aufs Schachbrett . Ich werde sie aber auch
schlagen. Und weil die junge Dame , die als ein etwas un-
weibliches Gepäckstückeine Mauserbüchse bei sich führte, deren
Lauf frischen Pulverschleim zeigte und eine abgeschossene Hülse,
sich mit einem sehr niedlichen, venetianischen Dolch ihr liebendes
Herz zu durchbohren suchte, habe ich ihr stählerne Armbänder
angelegt ."

„Um Gottes willen, Hertha , was bedeutet das , bin ich
betrogen, war alles Schein und Lüge, was ich erlebt habe
vor wenigen Stunden ?"

Sie antwortete nicht.
„Ich bitte dich, bei allem, was dir heilig ist, gib mir

Antwort ."
Sie schlug die Augen auf und sah ihn mit einem seltsam

gequälten Blick an.
„Ich kann nicht antworten , laß mich sterben, es ist

zu viel."
„Sterben können Sie ja, " warf Breitschwert mit eisigem

Hohn ein, „aber erst sollen Sie uns Ihren vermeintlichen
Bruder nennen . Denn daß Sie selber die Flinte nicht abge¬
schossen haben, davon bin ich halb und halb überzeugt ."

„Ja . aber der Kutscher mich doch wissen, was geschehen ist-
„Der Kutscher, eine dumme Bauernmcmme , die ausriß.

als vor ihm Hüi geschrieen wurde und eine phosphoreszieren«
Gestalt auftauchte , ein elender Bursche, der sich erst in unsere!
Gesellschaft sicher fühlte und zu seinem Wagen und Pser»
zurückkehrte. Was sich in der Zeit seiner Abwesenheit zuz«
tragen , darüber werden wir wohl ewig im Zweifel bleibe»
denn wie kfy diese verstockten anarchistischen Blaustrümp»
kenne, wird die schöne Hertha uns kein Wort verrecken. Nui
aber vorwärts , kommen Sie mit dem Förster nach, wir müsse«
die Dame in Sicherheit bringen und dann wollen wir bei!
geheimnisvollen Bruder suchen."

Die Pferde zogen an als Rechenbach und der Förster «ich
gestiegen waren und erreichten in wenigen Minuten »»3
Forsthaus.

Das erste, was geschah, als die vier Männer mit ihr«O
Gefangenen das Haus betreten hatten , war das Verschließ!»,
der Haustür und der Fensterläden . Dann begann Bv
schwert das Verhör.

„Kluge, tun Sie mir den Gefallen und gehen Sie aus
Posten . Sie wissen, daß die nächste Aktion unserer Fein!
auf die Bcsieiung der Gefangenen hingebt und daß wir »'
allen Dingen dem begegnen" müssen. " Jetzt ist sie noch
dem Bereich jener, wenn wir sie erst in einem der nächste«
Gefängnisse festsitzen haben, sind wir der Verantwortung lebi»
und eine Befreiung ist auch wesentlich erschwert."

Hertha , die während dieser Worte stumm, mit niederg»
schlagenen Angen dagesessen hatte , blickte jetzt mit dem Aus»
druck tiefsten Entsetzens zuerst Rechenbach, dann Brcitschwert a».D

Es schnitt dem Staatsanwalt ins Herz, als er
Mädchen , das er mehr als sein Leben liebte, in einer so ver4
zweifelten Lage sah. Er kannte die Disziplin in deutsche»«
Gefängnissen und er wußte , daß für eine Anarchistin , »ist
sozusagen auf frischer Tat ertappt war , selbst das Unter»
fuckungsgesängnis furchtbare Qualen bergen mußte, zumal di«
Gefangene den besten Ständen angehörte und an ausgibigsteM
Konifort gewöhnt war . Aber er sah ein, daß er im Auge«
blick nichts für sie kün konnte. Schon die brutale BemerkuM
über einen Selbstmord hatte ihn belehrt, daß jede Bitte , die 8§
betreffs Erleichterung der Lage Herthas an ihn richten würde«
vergeblich wäre . Was dieser stählerne Charakter einmal >»ß
seinen unbarmherzigen Händen hielt, das ließ er nicht mehr los«

(Fortsetzung ui £>n Beilage bet heutigen Nummer )»
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«kkiimtmchsvSk» dn Slaiä! KzL Cm«.
^ Ledensmittelderteilung.
« , rter 30 Gramm auf Nr. 1 der Fettkartc van Nr . 1 bis

6946 bei Bräutigam.
9«ecen Eingang Von geringen Mengen Putter ist es

• + 1 'möulicfi allen Einwohnern die Zuweisung von 30
nrcht nwgllcy' ^ J ^ abeL der Nr . 6319 bis 13 497 der
Bettkarten werden berücksichtigt, sobald wieder genügende
Mengen eingegangen '̂ N »,hx« z,jhA« ji1ei « « t.

Vet «amt« »chnn- .
&4  wir » darauf aufmerksam gemacht , daß das Baden in

. . Iffe'ien Oahn mit Ausnahme des Platzes am tzasenkümpel.
* .. JL .Teit&er schon gebadet wurde, verboten ist.
* » . » Ems, »en 4. Juli 1919.

Wir PolizewerwaltNvK

Notgeld vec Gisdr Bad T'm^
Tie Gutscheine des Stadt . Notgeldes Im Werte von 1,

5 und 10 Mark werden hiermit zur Rückzahlung auf-
«erufen. Tie Einlösung erfolgt bei der Stadlkaise Bad Ems.
* Gemäß dem Vermerk auf den Gutscheinen endigt die
Gültigkeit am 31. 12. 1919.

Tie Gutscheine zu 10 Pfg . und 50 Vsg. bleiben als
Zahlungsmittel weiter im Verkehr,

ip . d Ems,  den 30. Mai 1919.
Ter Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Ter Eher der Militärverwaltung des llnterlahnkrelses.

Ehatras,  Major ._ _

Kriktzsiierßlhkring.
Die Abrechnung für die im August 1914 errichtete

Raffariscke Krieqsversichernng soll bedingungsgemäß
3 Monate nach Beendigung des Krieges (d. h. 3 Monate
nach Friedensschluß) erfolgen. Es werden daher die bis¬
her « it der Anmeldung ihrer Ansprüche noch
rückständige« Hinterbliebenen von gefallenen(vermißten)
und versicherten Kriegsteilnehmern aufgefordert , die gelösten
Anteilscheine vir »er große « standesamtlichen
Sterbenrkunde umgehend  an uns einzusenden.

Jeder Empfangsberechtigte erhält nach Eingang der
Scheine und nach Anerkennung denn Gültigkeit eine Be¬
stätigungskarte über die vollzogene Vormerkung. Wer
daher die gelösten Scheine bereits eingesauot « nd
die Beftätignvgskarle erhalten hat , braucht keine
weiteren Schritte mehr zu unternehmen.

Das Ergebnis der Abrechnung und die Höhe der je¬
weils fälligen Leistung wird jedem Empfangsberechtigten
nach der Abrechnung niitgeteilt. (664

Wiesbaden.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
_ (Abteilung Kriegsversicherung .)_

In unseren Betrieben können
3 schwerbeschädigte Kriegsteilnehmer,
die möglichst im Gebrauch ihrer Hände nicht behindert sind,
eingestellt werden.

Schriftliche Bew rbungen erbeten. (674
Bade - « nd Brunnendirektion , Bad Ems.
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Hohenstaufen - Kino
Rttmeratr . « 3 Bad Ems Oentral - Hutel.

Programm für
Sonntag, den 13. Juli von 3—10 Uhr und

Montag, den 14. Juli von 8—10 Uhr.
Ohne Fesseln.
Drama in einem Akt.

Master Bob, der Sieger
Sportdrama in 4 großen Akten.

Ein fnrchtbnrer Verdacht.
Spannendes Kriminaldrama in 3 Akten.

[673

Altde«tsche WeUrstmtze, Ems
Sonntag , 13. Auli . Von L Uhr nachm, ab

Großes

Kaninchen-Preiskegeln.
S ohnungen

Statt besonderer Anzeige.

Heute vormittag entschlief sanft unsere treue innig geliebte

Anna Braemer.
Ueber ein Menschenalter hat sie in beispielloser Selbstlosigkeit und
Hingebung für uns gesorgt und Freud und Leid mit uns getragen.
Mit ihr scheidet viel Liebe aus unserm Leben . Unvergessen wird
sie stets in unseren Herzen fortleben.

Geheimrat Dr. Reuter und Familie.

Bad Ems , den 11. Juli 1919.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 15. Juli , nachmittags 4
Uhr von der Friedhofskapelle aus statt.

r«68

B II ssi 'sr Hotels,
Villa » Privat Pension.
Ganze AuSzuhlang.,
Heese, Hottl Bella Riva,

Bad Ems. [620

1918°'Weisswem
zn verkanse«.

Jos Arenz , Winzer,
Weinähr . (657

Größeres Quantum
selbstgezogenen

Herbstrübe«-
fame«

ai,ugelen (662
Hof Saalscheid

_ b. Singhofen.
Einige tausend

Kohlrubipflanzen
«bzugeben. [665

Arzbacherstr. 4 , Ems.
6 Kaninchen

sowie 2 Ställe preiswert
zu verkaufen. (666

Viktoria-Allee S, EmS.

Todes -Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß mein lieber Onkel

Hm Kirl Dreßlkk
am Mittwoch, den 9. Juli , morgens l/a8  Uhr
im 80. Leben! jahre sanft entschlafen ist.

Die trauernde Richte

E . Rothe, Cöln.
Bad Ems , Cöln , den 12. Juli 1919.

Die Beerdigung findet Samktog V-4 Uhr
von der Friedhosskapelle Ems aus statt.

[663

Evangelischer Mämerverein Bad Ems.
Die Beerd'gurg unseres verstorbenen Mitgliedes , des

Herrn Carl Dretzler
findet statt am SamSiaz , den 12. Juni , nachmittags Ue4 Uhr
von der Fiiedhofskapelie auS.

Um zahlreiche Beteiligung bittet (62
*et Borstan».

Wieder eingetroifen:
Ündtveine : Portwein , Malaga, . Madeira,

Scherry , Samos, Medicinal-Süsswein,
Wermuthwein.

Himbeer-, Erdbeer -, Zitronen- n. Frucht¬
limonaden - Syrup, reiner Fruchtsaft mit

Zucker  eingekocht.

Ferner empfehle Rhein- u. Moselweine,
Rotweine, Schaumweine.

C. J. Wittmann, Bad Ems.
Telefon 137.

.i « 2. u. 3. Stock
evtt. mit Mob ein z« dermi - te« . (605

A . Hundt, Hotel Metropole, Ems.
Das

l °art?nmtnet' tWtr ‘ ß,ÖJt in atlen  Räumen mit kleinem

Braubacherftratze Rr. 56, Bad Ems
'st zu vermieten. ^gg

Heinrich Kauth.

Aus dem Felde zurück
habe ich mein Geschäft wieder aufgenommen und
empfehle mich in Lieferung von

Treppenstufen
in Zement und Terazzo in allen Grössen ; Zement-
Troge , Grabdenkmäler , Spezialität: Grabeicf &ss-
ungen zu den billigsten Tagespreisen.

August Meffert, [W2
Zementwarengeschäft , Laurenburg ;i . d . I,.

Frische Pfiückerbsenj
Pfund- und zentnerweise zu Hoven

Biebricher Hof
669 ] b i Friedrichssegen. Tel . Lahnstein 29.

Order tlicher
Junge

zum Silberhuhen urd
leichter Hausarbeit gesucht
Hotel zum Löwen,

Bad Ems. _ [656
Ein
Zimmermädchen

gesucht. Eintritt sofort.
Hotel Darmftädter Hof

Bad EmS.

rmjlkhrdach
mit viel. Abbild M 3,36, Der
gute Ton , Geschcnkbavd. 5,26,
lvvv Cyem-techn. Rezepte
6,60 Nach». L. Schwarz & Co.,
Verlag, BerlinS .W. 14. [64

Manschettenknopf
mit MonogrammF. A. vom
Deutschen Hau» bis AottmannS-
köhe verlort« . Gegen Beloh¬
nung obzugrben im [677
Deutschen Hans , Bad EmS.

Altgemei«e Ortskraukenkasse
für den NnterlahnkrSis , Sektio » Ems.

Die rückständige « Beiträge für den Monat Juni
find an die Kasse zu entrichten, andernfalls dar Gettret-
hnngsversahre « eingeleitet wirtz.

Bad Ems,  den 12 Juli 19lö
Ter Vorstand.

10 — 15 jliM Kiuschll ehrt MSdchkv

von 14—16 Jchien fiir lachte Arbeit gesucht.
Torr- u. Dochziegelwerk„Ems"

G . m. b. H. in Friedrichssegen . [623

Wir suchen zum baldigen Eintritt eine

Beiköchin
oder ein Fräulein für unsere Küche. (625

Kurhaus Bad Nassau, Naffau Lahn.
Am-  und Verkauf

gebrauchter Möbel aller Art.
6811 Lahnstr. 21 , Ems.

Kaufe Möbel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich Fanlhaber,
Eoblenz , Mchtstr. 6.

Dreistöckiges

WÜ«l»»is
zu verknusen.

Näheres durch (671
Ang . Pre utzer, Freiendiez.

Möbl . Zimmer
mit Kaffee mit oder ohne
Mittngstisch auf 3- 4
Wochen in E »ns gesucht.
Angebote unter 4lst7 an
Haastnstein u. Vogl r , A.-G.,
Wiesbaden. _ [658
Zum Wiederverkauf

an jedermann
geeignete Artikel!

Hnnderte v . Bezugsquellen leicht-
vertiufl . Massen-Artikel jeder Art
finden Sie in dem grossen Facliblatt:
®asVer »an4 -SaniiiPössneck C

Man ver lange Probenummer.Bettnässen
Befreiung sofoit. Alter nnd Ge¬
schlecht angeben. Ausk. umsonst.

Sanis Versand München 349

Änskunst umsonst bei
(kwerhiilikelt
Olrueräscii, nerv, üloseluiieir

über unsere tausend- ""4
fach bewährten, va-
tentamtlich geschütz.
HSrtrommel «.

Bequem».unsichtbar
zu trägen.

Glänzende Anerfinuungen
f) snliVerwi !ilNitiiohrn35ä

Ksntrollkassen
zu kaufen gejucht, ulle Artenîe>
brauchierNaii0iial>R'gls!rierkassea
Angelo!e unter J. P. 9097 an
die Emser Zeitung erbeten.  _

Bauschule JSSJ;
Meister - u , Polierkurse,

s

G»
Größeb

2 vollständige Belten
mit Roßhaarmatratzen,

1 Waschkommode,
1 Losa , 2 Paar Schuhe
Nr . 36 zu verkaufen. [692
Brktoria-Allee 5, EmS.
Feuerwehrmütze

Nr. 67, noch neu, zu verkaufen.
661) EmS, SUberarrstr. 21,

Fast neues
Paddel-Boot

zu verkaufen.
Näheres Geschäftsstelle.

Kleines Faß
etwa 20- 30 Ltt. enthaltend, zu
kaufen gesucht.
Ara« Heiur. Sommer . Ems.

Eiu
Zimmermädchen

für erstes Hotel in kleiner Stadt
gesucht, daselbst auch bessere»

Hausmädchen
gesucht. Zu melden im

Pfälzer Hof, Bad « ms,
von 12—2 Uhr. [637

Gut empfohlenes
Meidchem

oder Ara« in kleinen Haushalt
gesucht. [676

Näheres Emftr Zeitung.
Bäckerlehrling

für sofort sucht (671
Attg . Preutzer , Freiendiez.
Ein Portemonnaie mit rv M.
Inh. von einer armen Frau ver¬
loren. Abzug Bleichstr.8i . Ein»

MrchUche NachrichirN,
Bad <§m&

Katholische Kirche.
5 Sonntag nach Pfingsten.

18. Jul!.
Hl Messen: in der Pfarrkirche

6>/9 Uhr (Predigt),
8 Uhr Kindergoiterdtenst,
IC1/« Uhr Hochamt, (Predigt)
in der Kapelle de» Marter trau«

kenhause» 6 Uhr.
in der alten Kirche8 Uhr.
Nachm. 2 llhn Chlskenlehre und
Andacht. 4 Uhr ÄersammlnugMarftnvereiriS.

Di«,.
KatholischeK-rchc.

5. Sonntag nach Pfingsten.
13. Juli.

Morg. VI,  Uhr: Frühneffe.
Morg. 10 Uhr: Hochamt.
3 Uhr: Ai.daAt.
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